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Zrodpreiſe. 
Die von der Berliner ſtädtiſchen Statiſtif 
angeſtellten Unterſuchungen über die Brodpreiſe, 
welche ſich bis Oktober v. Js. nur auf Roggen⸗ 
brod bezogen, ſind ſeitdem auch ausgedehnt worden 
auf Weißbrod, ſogenannte Schrippen, die aus 
Weizenmehl mit geringem Zuſatz von Roggen 
mehl hergeſtellt worden. Auch hierbei entſteht 
natürlich die Frage, ob, wie beim Roggenbrod, 
auch beim Weizenbrod die Preiſe vom Kornpreiſe 
abhängig ſind, und gerade jetzt namentlich, ob 
dieſelben in letzter Zeit dem ſtarken Rückgang der 
Kornpreiſe gefolgt find. Die Berliner Statiſtik 
beruht auch in dieſem Falle auf Feſtſtellung der 
Preiſe für thatſächlich bei einer Anzahl von 
Bäckern in verſchiedenen Stadtgegenden ange⸗ 
kauftem Brod; halbmonatlich werden 136 
Schrippen (2 Stück für 5 Pfg.) angekauft und 
aus dem ermittelten Gewicht derſelben der 
Durchſchnittspreis berechnet. Die auf dieſe 
Weiſe ſeit Oktober v. Js. feſtgeſtellten Preiſe 
ergeben nun, unter Vergleichung mit den für 
die betreffenden Tage vom Polizeipräſidium er⸗ 
mittelten Weizenpreiſen, folgende Ueberſicht: 


j Durchſchnittspreis für 100 Kilogramm in Mark: 
; Weißbrod Weizen 
(Schrippen) 
1. Oktober 1891 46.68 22.70 
15. 5 8 41.09 22.25 
8 1 46.51 22.70 
75 8 2 ae 2155 
Dezember , x . 
: 1 „210 
30. 5 1 46.56 22.95 
14. Januar 1892 4689 22.05 
„ 2 46.14 21.40 
12. Februar 17 46.75 ‚80 
80 „ a 46.08 21.20 
14. März = 45.85 19.25 
8 Be 45.50 40 
12. April 5 4538 20.05 
| 29. „% ” 45.64 20.80 
13. Mai 5 45.73 20.30 
— ir 45.75 20.05 
14. Juni 7 44.05 19.45 
29. „ 1 44.65 19.05 
14. Juli “ 44.13 1830 
’ . Wil, " 44.83 17.90 
15. Auguſt 2 43.83 16 80 
? i * * * 42.69 15.75 
15. September „ 40.45 15.60 
1 2 40 15.75 


9. 1 40.62 

Obwohl die Herſtellung von kleinem Weiß⸗ 
brod umſtändlicher und daher koſtſpieliger iſt als 
die Herſtellung großen Roggenbrodes und obwohl 
demnach für den Preis des Fabrikats, neben dem 
Preis des Rohſtoffes, andere Faktoren, vor Allem 


beim Noggenbrod, erweiſt ſich nach dieſer Tabelle 
doch auch hierbei der Einfluß des Getreide⸗ 
preiſes, hier des Weizenpreiſes, als überwiegend 
und beſtimmend. Freilich kommt ein wechſelnder 
Getreidepreis nicht gleich im Brodpreis deſſelben 
ee ee bie e 
rkun o j 
iſt in der Bäckerei eben ſo unmöglich wie in 
jedem anderen Gewerbe. Einer anhaltenden 
Bewegung der Getreidepreiſe in einer beſtimmten 
Richtung ſchließt ſich aber der Brodpreis auch 
bald an. Recht überzeugend tritt dies in der Zeit 
von Ende Mai d. Js. bis Ende September d. Js. 
hervor. In dieſe Zeit fällt der ſtarle Rückgang 
des Weizenpreiſes, in derſelben Zeit hat aber 
auch der Weißbrodpreis, der anfangs nur langſam 
von feinem bisherigen Standpunkt zurückging, 
eine ſtarke, ja eine noch ſtärkere Ermäßigung er⸗ 
fahren. So lange es an fo genauen und regel⸗ 
mäßig fortgeführten Ermittelungen der Brodpreiſe 
feblte, wie ſie jetzt das ſtatiſtiſche Amt der Stadt 
Berlin vornimmt, konnten unklare Vorſtellungen 
über die Bildung des Brodpreiſes beſtehen; jetzt 
iſt nicht nur für Roggenbrod, ſondern auch 
für Weizenbrod der enge Zuſammenhang zwiſchen 
Getreidepreiſen und Brodpreiſen nachgewieſen. 


Dentſchland. 


cen Nel 

d en ö 

e wie, 5 = 9000 hieſigen Hofe 

r fand bei dem Kaiſerpaar ei i th 
ſtücks⸗Tafel ſtatt, an welcher 3 
Prinzeſſin Friedrich Leopold und die ſämmilichen 
zur Tauffeierlichkeit hier eingetroffenen fürſtlichen 
Gäſte mit ihren Gefolgen, ferner Graf Szecheuyi 
und fämmtliche Herren der hieſigen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft Theil nahmen 

— Dem Herzog Eruſt Günther zu Schles, 
wig⸗Holſtein iſt von dem Kaiſer geſtern der hohe 
Orben vom Schwarzen Adler verliehen worden. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork 
gemeldet wird, ließ Ratten Rfipetm durch die 
deutſche Geſandtſchaft dem Präſidenten Harriſon 
aus Anlaß der Jubelfeier der Entdeckung Amerikas 
ſeine herzlichen Wünſche für die Wohlfahrt des 
Landes übermitteln. 

— Dem Landtage wird die Wahlre 
vorlage in dieſer Seſſion zugehen. Ihre Sei 
ſteuung Heanfprucht jedoch noch geraume Er t, 
ae noch mancherlei Erhebungen vorzunehmen ſind. 
Vorlaga nach der „M. Z.“ aunehmen daß die 
=: eitet werden kann. 
3 
part. Sie el endet ber „Dres 
die Berufung 
Irgend iwas 
die Gefahr von 
verringern. Die 
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das gegenwärtige 
einführte, ſuchte man 


Verurtheilungen in drei Maßregeln: in den er⸗ . 
ſchwerenden Formen, mit denen man die Ver⸗ Erfolge 
ſetzung in Anklagezuſtand umgab, in der Einfüh⸗ 
des Wiederaufnahmeverfahrens und in der Epiſt B. 
ſtärkeren Beſetzung der Strafkammern, fo daß holländiſche „Genoſſe 
vier Richter die Ueberzeugung von der a 
läßt ſich nicht lengnen, daß alle dieſe Mittel vs 

m 
einflußloſeſten iſt jedenfalls die Beſetzung der 
Strafkammer mit fünf Mitgliedern geweſen; 
wenn die Berufung eingeführt wird, wird man 
jedenfalls dazu übergehen, die Strafkammern 
wieder mit drei Mitgliedern zu beſetzen, und es 


run 


des Angeklagten gewonnen haben müſſen. 


Zweck mehr oder weniger verfehlt haben. 


werden dadurch Richterſtellen erübrigt werden. 


Es iſt nicht zu verkennen, daß der Vorſitzende 


der Strafkammer thatſächlich einen übermächtigen 
Einfluß ausübt, dem Rechte nach hat er nur eine 
Stimme, wie jeder Beiſitzer. Aber es iſt eine 
überaus ſeltene Erſcheinung, daß der Vorſitzende 
überſtimmt wird. Es iſt völlig gleichgültig, ob 
er von zwei oder vier Beiſitzern umgeben iſt. 
Aktenmäßig läßt ſich dieſer überwiegende Einfluß 
des Vorſitzenden nicht nachweiſen, aber niemand, 
der den Gang der Strafluſtiz verfolgt, wird 
darüber im Zweifel ſein. Die Fälle der Ver⸗ 
urtheilung Uuſchuldiger häufen ſich bei ſolchen 
Strafkammern, deren Vorſitzender dafür bekannt 


iſt, daß er zum Verurtbeilen beſonders geneigt 1 Leich 


iſt. Beiſpiele dafür habe ich in der Taſche, aber 
olche Dinge laſſen ſich nicht gut öffentlich be⸗ 
prechen. Die Praxis einer Strafkammer ändert 
ſich nicht ſelten ſichtlich mit dem Augenblicke, 
wo ſie einen anderen Vorſitzenden erhält, obwohl 
derſelbe doch nur eine unter vier Stimmen hat. 
Die Erſcheinung hat etwas ſehr niederdrückendes. 
Der Vorſitzende ſoll die Verhandlungen formell 
leiten, aber die Strafrechtspflege beruht auf der 
Erwartung, daß jeder Richter den Verhandlungen 
mit gleicher Aufmerkſamkeit folgt, ſich ein ſelbſt⸗ 
ändiges Urtheil bildet und dieſes Urtheil ver⸗ 
tritt. Ein Richter, der ſich geneigt zeigt, ſich 
von dem Vorſitzenden in das Schlepptau nehmen 
zu laſſen, trägt nichts dazu bei, die Wahrheit an 
das Licht zu bringen, ſondern iſt lediglich ein 
Ballaſt. 
keine Bedenken dagegen erheben, die Zahl der 
Beiſitzer wieder zu vermindern. 


— Der Vorſtand des „evangeliſchen Bundes“ 
hat folgendes Schreiben an die Vorſtände der 
Haupt- und Zweigvereine gerichtet: 

Merſeburg, den 18. Oktober 1892. Die 
Thatſache, daß einzelne Zweigvereine des evan⸗ 
geliſchen Bundes in ihren Verſammlungen die 
Frage nach der fortdauernden Geltung des 
Apoſtolikums verhandelt haben, giebt uns zu fol⸗ 


Arbeitslöhne, weit ſtärker ins Gewicht fallen als gender Bitte an unſere Haupt, und Zweigvereine 


Veranlaſſung. Die Bekenntnißſtellung des Bun⸗ 
des iſt in § 2 feines Statuts und in der zu 
Frankfurt angenommenen Deklaration unzwei⸗ 
deutig ausgeſprochen. Zu ſeiner Aufgabe kann es 
nicht gehören, von Bundes wegen ſich an der 
Austragung jenes Kampfes zu betheiligen. Viel⸗ 


mehr würden wir von dieſer DBetheiligung nur 


eine age re unſerer nächſten Aufgaben zu 
erwarten haben. Daher bitten wir ſämmtliche 
Haupt⸗ und Zweigvereine, die in Rede ſtehende 
Frage womöglich überhaupt nicht zum Gegen⸗ 
ſtande ihrer Verhandlungen in Bundesverſamm⸗ 
lungen machen zu wollen. Wo ſich indeſſen ein 
dringendes Bedürfniß der Mitglieder nach Ver⸗ 
ſtändigung über die brennende Frage kund giebt, 
jedenfalls keine Reſolution im Namen des Bun- 
des zu faſſen. Jede derartige an die Oeffentlich⸗ 
kent kommende Kundgebung nach der einen oder 
der anderen Richtung gefährdet den Frieden inner⸗ 
Halb des Bundes. Der Zentralvorſtand des 
evangeliſchen Bundes. 


— JIn Eiſenbahnkreiſen wird, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, der Ausfall, den der Perfonenver- 
kehr auf den preußiſchen Staatsbahnen während 
des Monats September in Folge der Cholera⸗ 
ſeuche erlitten hat, auf annähernd ſechs Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt. Auch während der 
erſten Hälfte des Monats Oktober iſt der Per⸗ 
ſonenverkehr noch vielfach ſehr gering geweſen 
erſt neuerdings beginnt er ſich wieder zu heben. 


— Nach den amtlichen Bekanntmachungen 
3 bei unſerer konſulariſchen Vertretung in der 
üldſee . etroffen worden, welche 
ſchon früher einmal kan. Zunächſt ift der 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Konſu⸗ 
lats zu Apia betraute Konſul Biermann endgültig 
mit dieſem Amte betraut worden. Derſelbe be⸗ 
findet ſich bei dieſem Konſularamt ſchon ſeit mehr 
als fünf Jahren und hat in dieſer Zeit nur ein⸗ 
mal als kaiſerlicher Kommiſſar für die Marſchall⸗ 
Inſeln etwa ein Jahr lang fungirt. Ihm find 
jetzt zwei Vizekonſuln beigegeben, nämlich der ſeit 
mehreren Jahren dort befindliche Vizekonſul 
Schmidt und jetzt der bisherige Konſular⸗Agent 
zu Nukuglofa auf Tongatabu, W. v. Treskow, 
als Vizelonſul für die Tonga⸗Inſelu. Dieſelbe 
Stelle hatte früher der jetzige Oberrichter in 
Oſtafrika, Legationsrath Sonnenſchein, daſelbſt 
nne. 


— Die deutſche Sozialdemokratie wird in 


der „Neuen Zeit“ durch Domela Nieuwenhuis, 
den bekannten holläudiſchen Sozialiſtenführer, wie 
5 An = = sn in der deutſchen 

aldemokratie dr römungen zu Tage: 1. 
Die konſervative, von Vollmar . ge; 1 
forbert, daß man angeſichts der Reformpolitik das 
revolutionäre Prinzip fahren laſſe, damit Theorie 
und Praxis mit einander übereinſtimmen; 2. der 
linke Flügel der „Jungen“, die an dem revolutio⸗ 
nären Prinzip feſthalten und eine entſprechende 
revolutionäre Taktik fordern, und 3. die Bebel⸗ 
Liebknecht⸗Singerſche Richtung, die die v. Vollmar⸗ 
ſche Taktik mit dem revolutionären Prinzip der 
Jungen vereinen will. Nieuwenhuis nennt mit 
Recht die erſten beiden Richtungen konſequent, die 


urz nach Weihnachten dem Abgeordneten⸗ Vollm 


vertreten, welche 


Was 


alſo die verſchiedenen Strömungen trennt, iſt 


dlun 


3 


r 


Aber 


— 


— — 


in ſeinem üb 


„Jungen“ und gegen die 
ins Zeug legte. 


ꝛd⸗Ausgabe. 


eraus ſcharfen Artikel noch eine nette gramm billigte. 
piſode aus dem Brüſſeler Kongreß, wo der aber betreffs der Militärausgaben wäre es eine 
bekanntlich ſich für die Thorheit 
„Fraktionellen“ lebhaft Rieſenheere der fremden Staaten die Verthei⸗ 
Nach Schluß des Kongreſſes — digungskraft 
fo erzählt Nieuwenhuis — äußerte ein Delegirter äußeren Pelitik übergehend wies Zanardelli auf 
zu ihm: „Sie können froh fein, daß die offizielle die Flottenrevue von Genua hin, die eine feier- 
deutſche Sozialdemokratie noch nicht die Macht in liche Bekräftigung dafür ſei, daß neben den treu 
Händen hat.“ Auf die Frage, warum gerade aufrechterhaltenen Bündniſſen auch die Freund⸗ 
Nieuwenhuis ſich darüber freuen ſolle, erhielt er ſchaft für die anderen Staaten in Italien lebendig 
die Antwort: „Weil ſonſt Ihr Haupt ohne Gnade ſei. ; 
auf der Guillotine gefallen wäre, denn eine Mei⸗ ſicherten den Frieden, deſſen ein junger Staat 


Fontag, 24. Ohtsber 1892. 
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Hei 


Strafverfahren ohne Berufung gekommen zu ſein. Der ſüddeutſche „Genoſſe“ Linken, bielt heute in der zu feinem Wahlbezirke 
Schutz gegen ungerechte ſetzt nach eigenen Prinzipien ſeine Bauernfängerei 
fort, und die Parteileitung drückt angeſichts feiner 
beide Augen zu. Nieuwenhuis erzählt 


rede, 


Kabinet Giolitti ausſprach und deſſen Finanzpro⸗ 
Auch er erſtrebe Erſparungen, 


und ein Verbrechen, 


des Landes zu ſchwächen. 


Die Allianzen mit den Zentralmächten 


nungsverſchiedenheit, wie Sie dieſelbe vertreten, zur Befeſtigung der Einigkeit und zur Enwickelung 


iſt eine Miſſethat, die den Kopf koſtet.“ 
Karlsruhe, 22. Oktober. Die Delegirten⸗ 


ſeiner Kräfte dringend bedürfe. 


Rom, 23. Oktober. (W. T. B.) Nach 


Verſammlung der ultramontanen Partei beſchloß einer Meldung der „Agenzia Stefani” hat der 


im Hinblick auf die nächſten Landtagswahlen die 
Unterſtützung aller Parteien, ausgenommen die 
Sozialdemokraten, gegen die Nationalliberalen. 
Das Miuiſterium genehmigte die Einfüh⸗ 
rung des obligatoriſchen Kochunterrichts an den 
Fortbildungsſchulen. 
amburg, 23. Oktober. (W. T. B.) 
Amtlich werden 7 Cholera⸗Erkrankungen gemel⸗ 
det, davon entfallen auf geſtern 2 Erkrankungen. 


Schatzminiſter beſchloſſen, den am 1. Januar 
1893 fälligen Koupon der 5 prozentigen konſoli⸗ 
dirten Anleihe (ſowahl auf den Inhaber lautende, 
wie gemiſchte Stücke) wie im vorigen Jahre 
ſchon vom 28. d. Mts. ab an allen Kaſſen des 
Königreichs bezahlen zu laſſen. 


»  @panien und Portugal. 
Sevilla, 22. Oktober. (W. T. B.) 


Der 


Die Transporte betrugen geſtern 5 Kranke und hier tagende Katholikenkongreß nahm mehrere 


e. 
Branddirektor Kipping iſt 05 der 
geſtern bei dem Brande des Lagerſpeichers der 
„Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ erlittenen Ver⸗ 
letzungen Nachts geſtorben. 
elheim, 23. Oktober. (W. T. B.) Amt⸗ 
liches Wahlergebniß der am 19. d. M. im 6. 
Waulkreiſe des Verwaltungsbezirkes Niederbaiern 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl. Abgegeben 
wurden insgeſammt 8328 Stimmen, davon er⸗ 
hielt Johann Rauchenecker, Hohentann, 4218 und 
Redakteur Dr. Sigl, München, 4094 Stimmen. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Pet, 22 Oktober. (W. T. B.) In der 
Zeit von geſtern Abend bis heute Abend ſind 24 


Es werden ſich darum vorausſichtlich Perſonen an der Cholera erkrankt und 9 ge— 


ſtorben. 
Schweiz. 

Lauſanne, 23. Oktober. (W. T. B.) In 
dem Prozeſſe wegen der am 9. Juli d. J. ſtatt⸗ 
gehabten Keſſelexploſton auf dem Dampfer 
„Montblanc“ hat der hieſige Aſſiſenhof heute 
Abend 6 Uhr ſein Verdikt abgegeben und die drei 
Angeklagten, nämlich den Direktor Rochat, den 
Maſchiniſten Fornerod und den Maſchinenaufſeher 
Lips, freigeſprochen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 23. Oktober. (W. T. B. 
Aus den Ortſchaften Yſſelſtein und Hendrik⸗Ido⸗ 
Ambacht wird je eine Erkrankung au Cholera und 
aus Harlem ein Todesfall gemeldet. 


Belgien. 

Brüffel, 22. Oktober. (W. T. B.) Heute 
fand hier das Proteſtmeeting ſtatt, das der Bund 
der vlämiſchen Geſellſchaften einberufen hatte, 
um gegen das Vorgehen der franzöſiſchen Berg⸗ 
arbeiter und der franzöſiſchen Regierung gegen 
die belgiſchen Arbeiter in Nordfrankreich Cin⸗ 
ſpruch zu erheben. Sämmtliche Redner der ſehr 
zahlreich beſuchten Verſammlung legten in der 
nachdrücklichſten Weiſe gegen das Treiben der 
franzöſiſchen Bergarbeiter und gegen das Ver⸗ 
halten Frankreichs in der Angelegenheit Verwah⸗ 
rung ein. Zum Schluſſe wurde eine Tagesord⸗ 
nung angenommen, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auffordert, die belgiſchen Arbeiter in Schutz 
zu nehmen, und den franzöſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen, die ſich in Belgien aufhalten, die Ein⸗ 
miſchung in innerpolitiſche Kämpfe auf bei 
giſchem Gebiete zu verbieten. Der ſonſt ruhige 
Verlauf der Verhandlung war von mebreren an 
der Verſammlung theilnehmenden Sozialiſten 
wiederholt mit den Rufen: „Nieder mit den 
Bourgeois!“ „es lebe Belgien, nieder mit Frank⸗ 
reich!“ unterbrochen worden. 


Frank reich. 
Paris, 23. Oktober. Der Schiedsspruch 
des Miniſterpräſidenten Loubet in der Affaire des 
Streiks der Bergarbeiter von Carmaux erfolgt 
erſt morgen. 5 
Zwiſchem dem Kultusminiſterium und der 


päpſtlichen Nunziatur iſt ein ſcharfer Konflikt Marmor. 


wegen der Biſchofs⸗Ernennungen ausgebrochen. 


Reſolutionen an, darunter ſolche, die ſich auf Be: 
kämpfung der Laienſchulen ſowie auf Forderung 
einer Reform des Strafgeſetzbuches beziehen, durch 
welche auf Angriffe gegen die Religion Strafen 
feſtgeſetzt werden; ferner ſolle die Freiheit des 
Unterrichtes nur den Religionsgeſellſchaften be⸗ 
willigt werden. Als lächſter Kongreßort wurde 
Valenzia feſtgeſetzt und beſchloſſen, im Jahre 
1893 anläßlich des Jubiläums des Papſtes einen 
Pilgerzug nach Rom zu unternehmen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 22. Oktober. (W. T. B.) 


Der König genehmigte, daß der Prinz Berna⸗ 
dotte und ſeine Gemahlin, geborene Edda Munck, 
den ihnen vom Großherzog von Luxemburg mittels 
Dekretes vom 2. April 1892 verliehenen erblichen 
Adelsſtaud unter dem Namen Graf und Gräfin 
von Wisborg annehmen. 

Chriſtian ia, 22. Oktober. (W. T. B.) 
Die am 21. September Abends bei der Verladung 
auf ein Marinetrausportſchiff geſunkene Krupp'ſche 
Kanone von 43 Tons Gewicht iſt heute Nach⸗ 
mittag an Land gebracht worden; ſie iſt, wie es 
ſcheint, unbeſchädigt. 


Stettiner Nachrichten. 


J. K. Stettin, 24. Oktober. Im großen 
Saale des Konzert⸗ und Vereinshauſes eröffnete 


Ylam Sonnabend Abend der „Verein junger Kauf⸗ 


leute“ die Reihe der auch in dieſem Winter 
wieder abzuhaltenden Vorträge. Herr Geheimer 
Regierungsrath Launhardt aus Hannover 
ſprach über „die ſieben Weltwunder 
der Alten und die Wunderwerke 
unſerer Zeit“. Redner ſchilderte kurz die 
uns unter dem Namen „die ſieben Weltwunder“ 
bekannten koloſſalen Schöpfungen der alten 
Griechen und Egypter. Die Pyramide 
des Cheops, 147 Meter hoch, ungefähr 6000 
Jahre v. Chr. von dem Könige Cheops erbaut, 
die ſogenannten hängenden Gärten der 
Königin Semiramis von Babylon, 
koloſſale Mauern mit prachtvollen Gartenanlagen 
darauf, hundert Thore führten dieſe Mauern in 
eine Stadt von Paläſten und herrlichen Gebäu⸗ 
den, der Tempel der Diana zu Epheſus, 
ganz aus weißem Marmor von Ptolomäus er⸗ 
baut und im Jahre 356 v. Chr. von Horoſtratus 
durch Feuer vernichtet, aus keinem anderen 
Grunde, als nur, um ſeinen Namen in der Welt- 
geſchichte verzeichnet zu wiſſen, die Bildſäule 
des Jupiter zu Olympia, von Phidias ganz 
aus Elfenbein und Gold gefertigt. Das Grab⸗ 
mal des Königs Mauſolos, welches 
demſelben ſeine Gemahlin Arte miſia ſetzen ließ. 
Der Koloß von Rhodos, die koloſſale Figur 
eines Mannes aus Erz, welche mit geſpreizten 
Beinen über der Hafeneinfahrt von Rhodos ſtand, 
unter welcher die Schiffe durchfuhren; dieſe 
Figur wurde nach ungefähr 50 Jahren durch ein 
Erdbeben zerſtört, die im Waſſer liegenden Trüm⸗ 
mer jedoch erſt 800 Jahre ſpäter von den Ara⸗ 
bern verkauft. Der Leuchtthurm zu 
Alexandria, 8 Stockwerke hoch, aus weißem 
So großartig dieſe Werke auch alle 
ſeien, in ihrer Ausführung, ihrer Maſſigkeit und 


Der ruſſiſche Diplomat Fürſt Lobanow iſt dem Reichthum des verwendeten Materials, jo 


hier mit Erfolg am Stein operirt worden. 


hatten ſie doch alle keinen praktiſchen Werth, ſie 


Die Direktion der „Großen Oper“ einigte dienten nur zu künſtleriſchen oder religiöſen 
ſich mit der Familie Richard Wagners über die Zwecken. Auf das Allgemeine, anf das Wohl dei 


Aufführung der „Walküre“ 


„Großen Oper“ auf. 

Paris, 23. Oktober. (W. T. B.) Nach 
Meldungen aus Rio de Janeiro hat ſich die poli⸗ 
tiſche Lage daſelbſt wieder befeſtigt. Zwiſchen der 
Regierung und dem Parlament berrſcht eine 
völlige Uebereinſtimmung darüber, die gegen⸗ 
wärtige finanzielle Lage durch Zurückziehung 
— Theiles des umlaufenden Papiergeldes zu 

ern. 

Paris, 23. Oktober. (W. T. B.) Bei 
einer Anarchiſtenverſammlung in St. Denis kam 
es zu Ruheſtörungen. Einige Revolverſchüſſe 
fielen. Mehrere Perſonen wurde verwundet, 
darunter ein Gendarm; vier Anarchiften wurden 
verhaftet. I 

Wie das „Petit Journal“ meldet, ſoll ein 
doppelter Angriff gegen das Zentrum der daho⸗ 
mehiſchen Verſchanzungen von der Kolonne des 
Oberſten Dodds ſowie von den vom Senegal ein⸗ 
treffenden Truppen, die eine neue Route ein⸗ 
e werden. 
Paris, 23. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Figaro“ hat die Regierung 
bereits vor mehreren Monaten die Kandidatenliſte 
für die Neubeſetzung der vakanten Biſchofſitze 
der Nunziatur behufs Einholung der päpſtlichen 
Approbation vorgelegt. Bisher iſt von Seiten der 
Kurie keinerlei Antwort erfolgt. 

maux, 23. Oktober. (W. T. B.) 
Der Maire Calvignac iſt in Folge einer Auffor⸗ 
derung des Miniſterpräſidenten Loubet nach Paris 
abgereiſt. 


Italien. 


Am 31. Oktober tritt[ Volkes und des Landes hatten ſie gar feinen 
Lola Beeth als Elſa im „Lohengrin“ in der Ein 


fluß. Da möge man doch einen Blick in die 
Erfindungen und Schöpfungen unſerer Zeitepoche 
werfen. Unſere rieſigen Verkehrsverhältniſſe, die 
ſtaunenswerthen Errungenſchaften der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, das alles ſei geeignet, das Loos des 
Menſchen zu beſſern, ſeine Lebensbedingungen zu 
fördern. Da ſei zum Beiſpiel die Erfindung 
der Uhr, als genaueſte Zeitberechnung, des Kom⸗ 
paſſes, dieſer Heinen Magnetnadel, ohne deren Ent- 
deckung Kolumbus Amerika wohl nicht gefunden 
hätte. Dann die Brille und die Vervollkomm⸗ 
nung des Schleifens der Glaslinſen. Durch die 
Erfindung des Fernrohres ſeien uns ferne Welten 
näher gerückt, während das Mikroſkop uus die 
Kenntuiß der kleinſten Lebeweſen vermittle. Die 
Erfindung des Thermometers durch einen ein⸗ 
fachen Landwann zeige deutlich, wie wahr das 
Sprichwort ſei, daß der Prophet in ſeinem Lande 
Während wir Deulſche dem Ther⸗ 
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elektriſchen Beleuchtungsweſen. 


* 


fir 5 Redner weiſt 
auf die koloſſale Wirkung des elektriſchen Strames 
hin. Als vor ein paar Jahren für Newyork eine 


zweite Hafeneinfahrt geſchaffen werde ſollte, 
mußten erſt mächtige Felſen aus dem Wege ge⸗ 
räumt werden, dieſe ſeien mit mehreren tauſenden 
Pfund Pulver unterminirt worden, darauf habe 
der Oberin genieur an der Leitung zu feinem 
zweijährigen Töchterchen geſagt: „Mari mach ein⸗ 
mal klapp!“ und in demſelben Moment ſeien 
dieſe ungeheuren Felſenmaſſen in die Luft geflo⸗ 
gen, die zweite Hafeneinfahrt für Newyork war 
frei. Es ſei naturgemäß, daß alle dieſe Verſuche, 
um zu erfinden, auch manche Auswüchſe gezeitigt 
‚hätten, jo das Suchen der Alchimyſten, den Stein 
der Weiſen zu finden und Gold machen zu kön⸗ 
nen, des Mechanikers, um ein Perpetuum mobile 
zu erfinden. Alle vorerwähnten Wunder der Er⸗ 
findungen und Entdeckungen würden jedoch bedeu⸗ 
tend übertroffen durch die eminente Ausbente der 
Maſchinenarbeit, hierin liege der Schwerpunkt 
für unſere ganze Kulturentwicklung. Redner 
ſchildert in lebhafter Weiſe, unterſtützt durch 
manche intereſſante Einzelheit, wie die Maſchi⸗ 
nenarbeil zur Hebung von Handel und Wandel 
nutzbar gemacht ſei. 

Die zahlreich erſchienenen Zuhörer folgten 
dem feſſelnden Vortrage mit lebhafteſtem Intereſſe 
und daukten dem Redner am Schluſſe durch 
reichen Beifall. 

* Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 


N 


Die 
mehrfach in Anſpruch genommen. Zunächſt bald 
nach 9 Uhr in einem Hauſe der Hohenzollern⸗ 
ſtraße, woſelbſt der Inhalt der Müllgrube in 
Brand gerathen war. Das Feuer wurde durch 
einige Eimer Waſſer gelöſcht. Kaum waren die 
Mannſchaften wieder zur Wache zurückgekehrt, als 
ſie bereits vom Perſonenbahnhofe allarmirt wur⸗ 
den. Sie fanden daſelbſt jedoch einen Brand 
nicht vor. Erhebliche Arbeit machte dagegen die 
Bewältigung eines Feuers in Grabow, deſſen 
Schein man auch in Stettin bemerkte. 
brannten daſelbſt die in der Oderſtraße belegenen, 
dem Kommerzienrath Kreßmann gehörigen 
Häuſer Nr. 3, 4 und 5 nebſt einigen daran 
ſtoßenden Schuppen. Die Häuſer, nur aus Fach⸗ 
werk mit Bretlerbekleidung erbaut, boten der 
Flamme reichliche Nahrung und hatle die Feuer⸗ 
wehr faſt zwei Stunden zu thun, doch gelang es 
schließlich, das Feuer auf ſeinen Heerd zu ber 
ſchränken, worauf die biefigen Spritzen gegen 12 
Uhr zurückkehrten. Der Schaden an Gebäuden 
iſt ziemlich erheblich, Mobiliar dagegen wenig ber 
ſchädigt, da die Bewohner das Feuer zeitig genug 
bemerkten, um ſich und das Ihrige in Sicherheit 
bringen zu können. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. 

* Reiche Beute machten Diebe in der 
Nacht zum 18. d. M. im Dorfe Borkenhagen bei 
Klützow, woſelbſt ſie dem Gaſtwirth May einen 
gewiß ſehr unliebſamen Beſuch abſtatteten. Sie 
eigneten ſich für etwa 300 Mark Wäſche und 
Betten an und müſſen ſich zu deren Fortſchaffung 
eines Wagens bedient haben, worauf nach Klützoo 
führende Spuren bindeuten. F 

* Der Oberfeuerwehrmann, über 
deſſen am Sonnabend Vormittag verübten 
Selbſtmordverſuch ſchon berichtet wurde, iſt noch 
am nämlichen Tage im Krankenhauſe ver⸗ 
ſtorben. Derſelbe Jatte den Selbſtmordverſuch 
in der Stube einer Stoltingſtraße 97 wohnhaften 
Biermamſell verübt, mit welcher er ein Liebesver⸗ 
hältniß unterhielt. Er war am Sonnabend früh 
zu derſelben gekommen und hatte das Mädchen 
gefragt, ob ſie gewillt ſei, mit ihm den Ehebund 
zu ſchließen. Als fie mit Nein antwortete, zog 
derſelbe den Revolver und gab einen Schuß auf 
das Mädchen ab, welcher daſſelbe am Arm ver⸗ 
wandete. Das Mädchen flüchtete darauf, erhielt 
aber au der Thür noch einen zweiten Schuß in 
die Hand. Dann erſt richtete der Mann den Re⸗ 
volver auf ſich ſelbſt und brachte ſich den lödt⸗ 
lichen Schuß in den Mund bei. Die Verletzun⸗ 
gen des Mädchens find ungefährlich. Der Ober⸗ 
feuerwehrmann ſtand im 55. Lebensjahre, war 
früher bereits verheirathet und hinterläßt fünf 
Kinder, wovon zwei noch unerzogen. 

§ In der Sonntagsſchule des evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes hielt geſtern Herr Miſſionar 
Onaſch, welcher längere Jahre in Oſtindien 
gewirkt hat, einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
Land und Leute jenes Landes, ſowie die Arbeit 
der Miſſion dortſelbſt. Redner berichtete zunächſt 
von dem Lande ſelbſt mit ſeinen hohen Bergen, 
von welchen herab zahlreiche Bäche in die tiefen 
Thäler rinnen. Oſtindien habe einen großen 
Pflanzenwuchs aufzuweiſen. Rosgen gedeihe dort 
nicht, dafür aber deſto mehr Weizen und Reis. 
Zahlreiche Palmenwälder ſeien dort zu finden. 
Auch wunderſchöne Vögel gebe es, ſo den Papagei 
und den Kolibri. Wilde Thiere, wie Elephant 
und Königstiger, laufen in ganzen Schaaren um⸗ 
her und ſetzen die Menſchen in Angſt. — 
Des Weiteren gab Redner ein charakteriſti⸗ 
ſches Bild von den Heiden; erzählte von 
einem Götzenfeſt der Hindus und wie die 
Leute ihre Götzen verehren. Je nachdem der 
Menſch arm oder reich ſei, halte er ſich Haus⸗ 
götter aus Stein, Holz, Meſſing, Kupfer, Silber 
oder Gold. Einige Leute badeten auch täglich ihre 
kleinen Götzengruppen. Schrecklich ſei eine 
Todtenklage der Weiber mit anzuhören. Nun 
habe aber ſchon lange die chriſtliche Miſſion ihre 
ſegensreiche Thätigleit entfaltet um jenen armen 
Heiden das Licht des Evangeliums zu bringen. 
Es gäbe in Indien jetzt 14, Mill. Chriſten. In 
dem Orte, wo er, Redner, ſtationirt war, befinde 
ſich auch eine Sonntagsſchule und die Kinder, 
die ſehr fleißig kommen, gedächten auch der 
Chriſtenkinder in Deutſchland. So möchten dieſe 
auch derer dort draußen im fernen Lande nicht 
vergeſſen, ſondern jeder an ſeinem Theile und 
auf ſeine Weiſe mitarbeiten helfen an der Aus⸗ 
breitung des Reiches Gottes auch unter den 


Heiden. R 
— Perſonal⸗Nachrichten aus der evangeliſchen 
Landeskirche in der Provinz Pommern. Be⸗ 
rufen. Mahlendorf, Paſtor in Fritzow, Synode 
Körlin, zum Paſtor in Degow, Synode Kolberg. 
— Todes fälle. Eſchenbach, Pfarrer emer. 
von Kordeshagen, Synode Köslin, am 15. 
im 59. Lebensjahre. — Keck, Pfarrer emer, 
von Tribus, Synode Treptow a. R., am 25. 
Auguſt d. J. im 52. Lebensjahre. 
— Im Swinemünder Hafen rannte am 
Sonntag früh der nach Stettin gehende Dampfer 
„Gaditand“ gegen zwei fefiliegende, mit Kohlen 
beladene Oderkähne. Der eine, vollſtändig durch⸗ 
geſchnitten, ſauk ſofort, der andere im Sinken de⸗ 
griffen, wurde auf Grund geſchleppt. Die Be⸗ 


. 
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5 ſatzung rettete nur das nackte Lehen. Dem toren einen ſchweren Stand, denn es gehört faſt] und Feldbahn Betriebes und Brauerei ⸗Geräth⸗ 
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Standesvertretung der preußiſchen Apotteler in 
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ſonders die Diener und Boten die wenigen 


Er 


S. M. dem Kaiſer. 


5 


Luiſe ein Hoch. 


Schlep pdampfer „Blume“, weſcher 
bugſirte, wurde die Kemmandol 

— Nachdem Major v. Kleiſt 
Majeſtät Kaiſer zur Berufung in 


ide beſchädigt. 


dem 


den „Gaditauo“ 


⸗Retzow Seiner 
das 
Herrenhaus vorgeſchlagen iſt und deſſen Berufung 


etwas neues zu bieten, was auf Zugkraft rechnen dem Gebiet bes ländlichen Bauweſens wird ſich 


könnte, Ebenſo iſt es in der Operelte, auch hier 
fühlen ſich jehr Viele berufen Melodien zu ſchrei⸗ 
ben, aber Wenige ſind auserwählt, dem Mangel 


vorausſichtlich erfolgen wird, iſt deſſen Mandat an Novitäten ee und fo bleibt den Bühnen⸗ 


zum Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis Bel⸗ leitern nichts ü 


gard⸗Neuſtet tin erledigt. Die 
vativen des Kreiſes haben als Nachfolger 
Freiherrn v. Minniger 
cht genommen. 


Konſer⸗ 
c den Werken zu halten. 
ode-MNoſſiten in Aus⸗ daß ſich dabei der alte Spruch bewährt: „In der 


| id rig, als für Poſſe und Operette 
in der Theaterbibliothek Umſchau nach älteren 
Die Direktoren wiſſen genau, 


Antike liegt der wahre Werth“, denn für dieſelben 


— Auf dem Rittergute Panſim bei Stargard richtet ſich der Werth eines Stückes nach dem 


iſt in der Nacht zum Sonnabend wieder ein be⸗ 


Kaſſenerfolg und die Erfahrung lehrt, daß die 


trübender Unglücksfall in Folge des Schließeus älteren Stücke immer noch ihre Zugkraft auf das 


der Ofenllappe vorgekommen. Die drei Oieuſt⸗ 
mädchen des Rittergutsbeſitzers Kort heizten am 
Freitag Abend ihr gemeinſchaftliches Schlafzim⸗ 


große Publikum ausüben, während bei Novitäten 
das Haus eine beängſtigende Leere zeitigt. — Auch 
die Direktion des Bellebue⸗Theaters ließ geſtern 


mer ſehr ſtark mit Steinkohlen und begaben ſich, eine ältere Operette ihre Wiedererſtehung feiern, 


nachdem fie die Ofeaklappe geſchloſſen hatten, zur 


den „Seekadett“ von Gene, und die freund⸗ 


Ruhe. Am Morgen fand man das Kinder⸗ und liche Aufyahme, welche dieſelbe bei den ſehr zahl⸗ 
Stubenmädchen todt, das Küchenmädchen ohne reich erſchienenen Zuhörern fand, bewies, daß die 


Bewußtſein vor. Es wurde ſofort ein Arzt ge 


bolt, und läßt derſelbe nichts unverſucht, um mer noch zugkräftig erweiſt. 
letztere am Leben zu erhalten; die Hoffnung iſt war im Ganzen wie im Einzelnen eine recht er⸗ 


aber nur gering. f 
— Auf Veranlaſſung des königlichen preußi⸗ 


ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem königlichen preußiſchen Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, dem Staatsſekretär 
des Reichs marineamts, dem Polizeipräſidenten und 
dem Magiſtrat von Berlin, dem Vereine deutſcher 
Ingenieure und dem Zentralverbande der preu⸗ 
ßiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine iſt eine 
Kommiſſion zur prüfung der bereits angewandten 
Rauch verhütungsein richtungen und 


zur Auſteuung von Verſuchen mit ſolchen Ein⸗ 


richtungen gebildet worden, Dieſe Kommiſſion hat 
| J., unter 
dem Vorſitz des Herrn Kommerzienraths Dr. Del- 
brück⸗ Stettin im Gebäude des Haudelsminiſte⸗ 


am Donnerſtag den 20. Oktober. d. 


riums in Berlin getagt und beſtand aus 21 Ver⸗ 


krelern der oben genannten Behörden und Kör⸗ 
Aus den Verhandlungen ergab ſich, 
daß zwar unausgeſetzt Fortſchriite auf dem zur 


perſchaften. 


Erörterung ſtehenden Gebiete zu verzeichnen ſind, 


daß es aber nach dem gegenwärtigen Stand der 
Erkenntaiß angezeigt ſei, die Frage der Rauch- 


verhütung offen zu erhalten, um weitere Fort⸗ 
ſchriite herbeizuführen. Die Verſammlung wählte 
einen engeren Ausſchuß mit der Aufgabe, auf 
Rauchverhütung abzielende Einrichtungen zu be⸗ 
ſichtigen, ſie vom lechniſchen und wirthſchaftlichen 
Standpunkt zu prüfen und diejenigen zu be⸗ 
zeichnen, welche einer weiteren Prüfung werth er⸗ 
ſcheinen. Vorfitzender dieſes Ausſchuſſes iſt Herr 
königlicher Regierungs⸗ und Gewerberath v. Slülp⸗ 


nagel, ſtellvertretender Vorſitzender Herr Ober⸗In⸗ 


genieur Schneider, beide in Berlin. 
— Die Wahlen zur Stan desvertretung der 


preußiſchen Apotheker, welche in ſämmtlichen Pro⸗ 


vinzen nunmehr ſtatigefunden haben, find der 
„Pharmac. Zig.“ zufolge vielfach einer Theile 
nahmloſigleit begegnet, welche zu den jahrelangen 
Agitationen um eine auderweitige 


einem befremdlichen Widerſpruch ſteht. So haben 
in einzelnen Provinzen nur etwa 40 Prozent der 
Apotheker an den Wahlen ſich betheiligt. Die 
neugewählte Standesbertretung wird dem Ver⸗ 


nehmen nach im Laufe des nächſten Monats in 


Berlin zum erſten Male zuſammentreten. 
— Der evangeliſche Arbeiter⸗Verein hatte 


ſich geſtern mit dem älteren Jünglings⸗Verein zu 
einer patristiſchen Feier im Saale am Weſtendſee 
Der Saal war dicht beſetzt und uns 
ie 
erite Anſprache, von Herrn P. Th imm, galt J. M. 
7 — Kaltern — vorgeſtern ihren Geburtstag 
# von Herrn Krienke gehalten, 
Es folgten in bunter Reih en⸗ 


vereinigt. 


reichhaltige Programm bot des Gnten viel. 


gefeiert, die zweite, 


folge Geſaugsvorträge, Deklamationen, Poſaunen⸗ 


Vorträge, Geſang⸗ und Trompeten ⸗Solis. Be 
ſonderen Beifall ernteten zwei ſehr hübſch ge⸗ 
ſpielte Aufführungen: „Friedrich der Große und 
der Müller von Sansſouci“ und das patriotiſche 
Feſtſpiel „Durch Nacht zum Licht, 1807 und 
1870“ Inzwiſchen hielt Herr P. Meinhof eine 
Anſprache über die Königin Luiſe und brachte ſo⸗ 
getauften Prinzeſſin Victoria 
Herr Konſiſtorialrath Gut⸗ 
ſchmidt entwarf ein Lebensbild der Kurfürſtin 
VQDuiſe Henriette und brachte den deutſchen Frauen 
ein Hoch. Zum Schluß fanden Gruppenſtellnn⸗ 
en des Turnvereins „Frieſen“ ſtatt, die gleich⸗ 


dann der vergeſtern 


alls vielen Beifall fanden. 


Stadt ⸗Theater. 
Der Kaufmann von Venedig. 
Jede einzelne Vorſtellung in unſerem Stadt⸗ 
theater beweiſt, daß die Direktion in dieſer Sai⸗ 
ſon bei dem Engagement der Schauſpieler vom 
Glück begünſtigt war, denn die Hauptrollen er⸗ 


freuen ſich durchweg einer guten Beſetzung und 
auch das Zuſammenſpiel laßt nichts zu wünſchen 
Übrig. Daß die Träger der kleineren Rollen, ber 


Worte, welche ſie zu ſprechen haben, oft wenig 
llaſſiſch zum Vortrag bringen und die Zuſchauer 
zum Lächeln zwingen, fällt nicht zu ſchwer ins 


Gewicht, deun für ſolche Rollen iſt eine Provin⸗ 
JFlalbühne gezwungen, das Chorperſonal theilweiſe 


u verwenden und die Kunſt hat bei dieſem nicht 
mmer Eingang gefunden. Auch über die Auf⸗ 
führung des „Kaufmann von Venedig“ am Sonn 


abend ſchwebte ein guter Stern und konnte die⸗ 


ſelbe ſelbſt weitgehende Anſprüche befriedigen. 


Die Einſtudirung des Stückes zeugte ven großer 


Sorgfalt und die geſchickte Regie macht ſich fort⸗ 
geſetzt bemerkbar. Die Hauptrolle des Stückes, 
der Jude Shylod, brachte Herr Haller äußerſt 


. 


dauernd treu blieb, bot der von ihm geſchaffene 
Cbarakter doch ein treffliches Bild von dent alles 
Chriſtliche, vor allem den chriſtlichen Kaufmann 


Wenn derſelbe auch dem 


wirkſam zur Geltung. Wenn derſel ö 
jüdiſchen Dialekt nicht 


Anfangs angeſchlagenen 


Antonio haſſenden Juden; beſonders gelungen 
war die Scene vor Gericht, in welcher der 
Künftler dem gemeinen Rachſinn und darauf der 


innerſien Verzweiflung bevebten Auedruck gab. 
Die Titelrolle gab Herr Bachmann einfach 


Wendt war ein ſehr gewandter „Graziano“. 


und natürlich und Herr Thalmann erwies 


ſich als „Baſſanio“ aufs neue als trefflicher Dar⸗ 


ſieller. Mit ergötzlichem Humor ſtattete Herr 
Ferchland den „Lanzelot“ aus und Herr 


Auch die Herren Im miſch (Lorenzo), Lentz 


(alter Gobbo), v. Schmädel (Prinz von Ma⸗ 
rokke) und Freund (Prinz 


von Arragon) ſind 


mit Anerkennung zu nennen, In beſten Händen 


lagen auch die Damenrollen. Voll Anmuth und 


fröhliche Muſik und das luſtige Libretto ſich im⸗ 
Die Darſtellung 


freuliche; die weibliche Hauptrolle „Fanchette 
Michel“ lag in den Händen des Frl. Kaps und 
wie nicht anders zu erwarten war, erzielte die⸗ 
ſelbe damit wieder einen vollen Erfolg; mit fri⸗ 
ſchem, keckem Weſen ſtattete ſie dieſen weiblichen 
Serfadett aus und auch geſanglich wurde ſie ihrer 
Aufgabe in jeder Weiſe gerecht. Frl. Pichler 
war eine ſehr niedliche Königin, was ihr aber an 
majeſtätiſcher Geſtalt gebricht, verſteht ſie in aus⸗ 
giebigſter Weiſe durch die Fülle und den Wohl⸗ 
klang ihrer Stimme zu erſetzen und ſie erwarb 
ſich damit volle Anerkennung. Bei Frl. Mar⸗ 
torell (Donna Antonio) vermißten wir geſtern 
den ihr eigenen Humor, auf eine gute geſangliche 
Leiſtung haben wir bei derſelben ſchon lange ver⸗ 
zichtet. Eine überaus ergötzliche Leiſtung bot Herr 
Filiszezanko als kurzſichtiger Zeremonien» 
meiſter und Herr Gräbert (Dom Januario) 
ſpielte mit Feuer und Humor, wenn auch ſeine 
Stimmmittel für die Anforderungen der Rolle nicht 
immer ausreichten. Den „Lambert de Saint“ 
ſaug und ſpielte Herr Bauberger mit Kraft 
und Empfindung, namentlich gelang ihm der Vor⸗ 
trag ſeines Antrittsliedes und auch Herrn 
Duckert gebührt für die draſtiſche Darſtellung 
des „Mungo“ Anerkennung, ebenſo dem Chor und 
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Meyer's 
Leitung. R. O. k. 


eee eee 


Aus den Provinzeu. 

O Greifswald, 23. Oktober. Ueber das 
Vermögen der Kauffrau Wittwe Louiſe Jaeckel 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Verwalter der Maſſe iſt Rechts⸗ 
anwalt Dr. Scharff hierſelbſt. Aumeldefriſt: 
15 November. 

Köslin, 23. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde der 
frühere Poſtgehülfe Paul Gericke von hier unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Amtsvergebens 
und verſuchter Nothzucht zu 1½ Jahren Zucht⸗ 
gaus, 2 Jahren Ehrverluſt und 150 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. noch 20 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Kunſt und Literatur. 

Nach dem am 5. Mai d. J. erfolgten 
Tode des Großmeiſters der chemiſchen Forſchung, 
Auguſt Wilhelm von Hofmann, iſt in 
dem Kreiſe ſeiner zahlreichen Freunde und 
Schüler der Plan gereift, der Dankbarkeit und 
Verehrung für den Verſtorbenen durch Begrün— 
dung eines Hofmann ⸗Hauſes würdigen Ausdrud 
zu geben. Dieſes Haus ſoll in erſter Linie che⸗ 
miſchen Beſtrebungen dienen, zugleich aber auch 
anderen wiſſenſchaftlichen Vereinigungen eine 
gaſtliche Stätte bieten und als ſchönſten Schmuck 
ein von berufener Künſtlerhand geformtes Stand⸗ 
bild des Meiſters enthalten. Zur Beſchaffung 
der erforderlichen Mittel erlüßt, unter dem 
Protektorate der Kaiſerin Friedrich, ein aus 
zahlreichen Vertretern der Naturwiſſenſchaften 
in allen Kulturländern beſtehender Ausſchuß einen 
Aufruf au alle Freunde, Schüler und Verehrer 
des Verſtorbenen, an alle diejenigen, welche aus 
den Forſchungen Hofmann's uumittelt aren Nutzen 
gezogen, an die noch viel größere Zahl derer, die 
geiſtige Anregung edelſter Art von ihm empfangen 
haben. Dieſer Aufruf enthält die Bitte, viele 
und reiche Beiträge zu dem genannten Zwecke 
zu ſpenden und den Vorſtand der deutſchen che⸗ 
miſchen Geſellſchaft zur Verfügung über ihre 
Verwendung zu ermächtigen. Zum 70. Ge⸗ 
burtstage Hofmaun's wurde eine anſehnliche 
Summe zur Begründung einer „Hofmann⸗Stif⸗ 
tung“ zuſammengebracht, und Hofmann ſelbſt er⸗ 
gänzte damals dieſe Sammlung durch namhaften 
Beitrag und ließ das Ganze zinstragend anlegen, 
um ſpäter unter Mitwirkung des Vorſtandes der 
deutſchen chemiſchen Geſellſchaft eine der För⸗ 
derung chemiſcher Forſchung geweihte Stätte zu 
ſchaffen. Weitere Beſtimmungen über die Ver ; 
wendung dieſer Stiftung liegen leider nicht von 
ihm vor; die Erbauung eines Hofmann⸗Hauſes 
wird aber die günſtigſte Gelegenheit bieten, auch 
dieſe Mittel ihrer Beſtimmung im Sinne des 
Meiſters zuzuführen. Zur Entgegennahme von 
Beiträgen haben ſich bereit erklärt die Bank⸗ 
häuſer: Bank für Handel und Induſtrie (Darm⸗ 
ſtädter Bank), Berlin; Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, Berlin; S. Bleichröder, Berlin; Deutſche 
Bank, Berlin; Diekonto⸗Geſellſchaft, Berlin; 
Dresdener Bank, Berlin; Mendelsſohn u. Co., 
Berlin; R. Warſchauer u. Co., Berlin; ſowie 
der Schatzmeiſter der deutſchen chemiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, Dr. J. F. Holtz, Berlin N., Miller 
ſtraße 170-171. 


Laudwirthſchaftliches. 


Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, 
welche unter dem Präſidium Seiner koͤniglichen 
Hoheit des Prinzen Ludwig von Baiern ſteht, 
hat durch die in der letzten Woche in Berlin ge⸗ 
troffenen Feſtſtellungen das Programm und die 
Preisausſchreiben für die ſiebente allgemeine 
deutſche lanwirthſchaftliche N zu 
München beſchloſſen. Es ſtehen bis jetzt zur Ver ⸗ 
fügung an Preiſen 93,000 Mark, welche faſt zu 
% für die Rinderabtheilung beſtimmt find, die 
unzweifelhaft der Glanzpunkt der Thierſchau werden 
wird. Der todte Theil der Ausſtellung wird ſich 
beziehen auf Braugerſte, Tabak, Gegenſtände 
der Moorkultur, Futtermittel, der Bienen und 


Liebenswürdigkeit gab Fräulein Meeres die Düngerwirthſchaft. In letzterer Klaſſe find hohe 


„ Porzia“, trefflich war ihre Rede im Gerichts⸗ 


Preiſe ausgeſetzt auf Gegenſtände und Verfahren 


fſaal und Fräulein v. Driller als „Neriſſa“ der Städtereinigung bezw. der Verwerthung der 


Die von 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Inhaber von Looſen mehrerer 


ſtaatlich genehmigter Lotterien, insbeſondere der 
Mühlhauſener und Freiburger Lotterie, hatten 
Antheilſcheine über 10 Pfennig lautend ausgegeben 
und ſich einen Theil des etwa auf die Looſe fal⸗ 
lenden Gewinnes vorbehalten. Die Kriminal⸗ 
polizei hat in Uebereinſtimmung mit der Staats- 
anwaltſchaft hierin den Thatbeſtand der Veran⸗ 
ſtaltung einer ſelbſtſtändigen Lotterie, welche nach 
§ 286 des Reichsſtrafgeſetzbuchs verboten iſt, ge⸗ 
funden und dieſe Antheilſcheine beſchlagnahmt. 
Die Strafkammer iſt dieſer Anſchauung jetzt bei⸗ 
getreten und hat die Veranſtalter biftraft. 

— Rektor Ahlwardt hat Freitag Abend in 
Plötzenſee die über ihn verhängte Gefängnißſtrafe 
angetreten. Seine Hoffnung, noch in letzter 
Stunde mit Rückſicht auf ſeine Reichstagskan⸗ 
oibatur einen Ausſtand zu erhalten, hat ſich alſo 
nicht erfüllt. 

— Zwei Frauen und ein Mann — unter 
dieſer vielverſprechenden Ueberſchrift wird vom 
„Neuen Wiener Tagblatt“ aus Karlsbad eine 
pikante Geſchichte erzählt, die wir hier wieder⸗ 
geben zu müſſen glauben, weil es ſich in derſelben 
zumeiſt um Berliner handelt; hier iſt ſie: „Ein 
kleines Geſchichtchen, welches hier kurz vor Tbor⸗ 
ſchluß der Saiſen paſſirte, wird in eingeweihten 
Kreiſen viel beſprochen. Herr Fl., ein in Berliner 
Sportskreiſen woblbefannter reicher Pferdehändler, 
theilte Mitte September ſeiner jungen, reizenden 
Gattin mit, daß er auf drei bis vier Wochen 
nach Ungarn zum Pferdeeinkauf reiſe. Das 
gute Weibchen fügte ſich der Nothwendigkeit, und 
nachdem der erſte Treunungsſchmerz vorüber, 
dachte ſie darüber nach, wie am beſteu die Stroh⸗ 
wittwenzeit zu verbringen wäre. Bald hatte ſie 
erfahren, daß Herr v. G., eine Kundſchaft ihres 
Mannes, mit welchem ſie ſchon ſeit längerer Zeit 
zarte Beziehungen pflegte, in Karlsbad weile, 
und ohne lange zu bedenken, faßte ſie den Ent⸗ 
ſchluß, Karlsbad und ihren Freund zu beſuchen. 
Vor ungefähr zehn Za,en brachte nun die hieſige 
Kurliſte die Notiz, daß Frau Fl. aus Berlin 
hier eingetroffen und im Hotel K. abgeſtiegen 
wäre. Die betreffende Dame machte während 
der erſten Zeit ihres Eintreffens in Kalsbad durch 
ihre eleganten Toiletten und iusbeſondere ihres 
reizenden Geſichtchen wegen unter den wenigen 
noch anweſenden Kurgäſten viel von ſich reden. 
Sie fand bald den Geſuchten. Er war über⸗ 
raſcht, und Beide freuten ſich ihres Lebens und 
des ungariſchen Pferdehandels, Juzwiſchen 
machte der Gemahl in Peſt die Bekanntſchaft 
einer feurigen Ungarin, die nicht nur Ilka hieß, 
ſondern auch ein ſehr huͤbſches Mädchen war. Der 
gute Mann erktärt, ledig zu ſein, und ſomit ſtand einer 
zärtlichen Liaiſon nichts im Wege. Herr Fl. be⸗ 
ſchloß, als ſeine Geſchäfte abgewickelt waren, ſei⸗ 
nen Heimweg nach Berlin über Karlsbad zu 
nehmen, um hier noch mit feiner Ilka ungeſtört 
einige angenehme Tage zu verbringen. Vor we⸗ 
nigen Tagen traf er mit ſeiner Getreuen Nachts 
in Karlsbad ein und ſtieg im Hotel X. ab, wel⸗ 
ches er ſchon vor Jahren mit ſeiner Frau beſucht 
hatte. Ins Fremdenbuch ſchrieb er ſich als Herr 
Fl. ſammt Gattin ein. Zeitig am Morgen — 
Fl. ſchlief noch — begab ſich Ilka, eigentlich 
Frau Fl. Nr. 2, in den Hotelſpeiſeſaal, um hier 
zu frühſtücken, da fie die Abſicht hatte, die Mor⸗ 
geumuſik unſerer Kurkapelle anzuhören. Im 
Speiſeſaal befaud ſich ſchon eine Dame, mit 
welcher Frau Fl. Nr. 2, was bei Damen ſelbſt 
verſtändlich, bald ins lebhafteſte Geſpräch gerieth. 
Schließlich ſtellte ſich Ilka als Frau Fl. aus Peſt 
vor. Frau Fl. Nr. 1 (denn ſie war es) war 
momentan von dieſer Namensgleichheit ſo über⸗ 
raſcht, daß ſie vergaß, ſich ſelbſt vorzuſtellen, ſon⸗ 


dern nur erwähnte, daß fie „ſehr nahe“ Ver⸗ 3 


wandte beſitze, die den gleichen Namen führen. 
Eben waren die Damen im Begriff, ihre 
Ahnen herzuzählen, um zu ergründen, ob fie 
nicht am Ende gar Blutsverwandte wären, 
als Herr Fl., der inzwiſchen Toilette gemacht, 
im Speiſeſaal erſchien und ſofort von Frau 
Fl. Nr. 2 mit den Worten: „Hier iſt mein 
Mann“ vorgeftellt wurde. (Tableau.) 
Augenzeugen behaupten, das Mienenſpiel des 
Vorgeſtellten ſolle überwältigend geweſen ſein; 
lrotzdem faßte ſich Frau Fl. Nr. 1 bald und er⸗ 
klärte, daß es ihr ein beſonderes Vergnügen wäre, 
die Bekanntſchaft des Herrn Fl. zu machen. Herr 
Fl. verſicherte wieder, daß das Vergnügen ganz 
ſeinerſeits wäre. Am andern Morgen war Herr 
Fl. ſammt Gattin „p’öglich” abgereiſt .. 

— Die jüngſte Exzentrizität der amerikani⸗ 
ſchen Millionäre beſteht darin, daß ſich dieſe Her⸗ 
ren Häuſer bauen laſſen, die hinſichtlich der zum 
Bau verwandten Materialien oder der ganzen 
äußeren Anlage und inneren Einrichtung in kei⸗ 
nem Punkte den von anderen Sterblichen be⸗ 
wohnten Gebäuden gleichen. So hat ſich ein 
Herr Fay in Guanazuato (Mexiko) einen drei⸗ 
hundert Fuß hohen Palaſt in der Luft bauen 
laſſen, der von mächtigen eiſernen Pfeilern gehal- 
ten wird. Das Gebäude iſt prachtvoll und macht 
einen impoſanten Eindruck, da es zu allem Ueber⸗ 
fluß noch von ausgedehnten Gartenanlagen über⸗ 
ragt wird, die an die ſagenhaften hängenden Gär⸗ 
ten von Babylon erinnern. Zu dem Luftpalaft 
wird man mitteljt eines Fahrſtuhls hinauf⸗ 
geſchafft, und die Bewohner des umfangreichen 
Hauſes verkehren mit der tief unten liegenden 
Stadt nur durch das Telephon — Ein anderer 
Millionär, Herr Poulſon, der in Newyork ſchier 
unermeßliche Gebäudekomplere und Bauſtellen be⸗ 
ſitzt, ließ ſich jüngſt ein Haus bauen, das voll⸗ 
ſtändig aus Metall gefertigt iſt. Die Balken 
und die Grundmauern des Gebäudes ſind aus 
Stahl, alles Uebrige iſt aus Kupfer und Bronze, 
eingeſchloſſen die Thüre und Fenſter (). Zuletzt 
ſei noch erwähnt, daß die Millionäre von New⸗ 
york, Boſton und Philadelphia, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten als die Ariſtokraten unter den 
Millionenbeſitzern gelten und die bereits vor Jah⸗ 
ren ein Millionär⸗Kaſino gegründet haben, die 
Juſel Jekyll gekauft, die früheren Bewohner der⸗ 
ſelben verjagt, mit dem Bau von Paläſten be⸗ 
gonnen und in ihrer Exklusivität beſchloſſen ha⸗ 
ben, keiner Perſon, die weniger als eine Million 
Dollars beſitzt, den dauernden Aufenthalt auf Je⸗ 
kyll zu geſtalten! Wer nicht einmal eine ſolche 
Lappalie ſein eigen nennt, der iſt ja gewiſſer⸗ 
maßen auch ein Menſch, aber er darf ſich nicht 
beklagen, wenn er nur jo obenbin gegrüßt und 
im Uebrigen en canaille behandelt wird. 


u. 0. k. beſchlag find beſondern Prüfungen unterworfen. ſind die Speicher der e 


hauptet. 
Schaden auf ha 1 


Rom, 22. Oktober. Aus Sardinien laufen 


zur Un nöglichkeit, auf dem Gebiete der Poeſie ſchaften. Das diesjährige Preisausſchreiben aus fortwährend hoͤchſt betrübende Nachrichten ein. 


Viele Dörfer ſind vom Zyklon ganz oder theil⸗ 
weiſe zerſtört, in Sanſperate iſt die Hälfte aller 
Häuſer verſchüttet und abe von Einwohnern 
ums Leben gekommen. 


Börſen⸗Herichte. 
Stettin, 24. Oktober. Wetter: Veränder⸗ 


lich. Temperatur + 6* Reaumur. Barometer 
755 Millimeter. Wind: SW. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo (Schlußbericht.) 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Tyde weiß lolo 13 ¼ bez. 
u B., per Oktober 13%, B., per November⸗ 
Dun 13,75 B., per Januar-März 13/8 B. 
— 2 g. 

Maris. 22. Oktober, 


hm Roh⸗ 


zucker (Schlußbericht) feſt, 88 % loko 37,25 


bis 38,25. — Weißer Zu «er unregelm., e 3 
ver 100 Kilogramm per Oktober 40,62 ½, per 
November 41,00, per November⸗Jauuar 41,12 ½, 
per Januar⸗April 41,87 ½ 

Maris, 22. Oktober. Getreide markt. 
Weiten ruhig, per Okto⸗ 


gramm loko 148 —152 bez., per Oktober 152,00 ber 21,90, per November 22,10, per Novem⸗ 


bez. u. G., per Oktober⸗November 152,00 bez. u. ber⸗Februar 22,40, 
G., per November⸗Dezember 152,00 bez. u. G., Roggen ruhig, 


per April⸗Mai 159,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 
160,50 B., 160 G., per Juni⸗Juli —.—. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 131—137 bez., per Oktober 138,25 
bis 138,75 bis 138,50 bez., per Oktober⸗November 
137,75 138,25 — 137,75 bez., per November⸗ 
Dezember 137,50 B. u. G.., per April⸗Mai 


141,00 bez. 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 136140, Märker 140 — 144. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 140 
bis 142 bez. 

Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko obne 
Faß bei Kleinigkeiten 50,50 B., per Oktober 
50,50 B., per April⸗Mai 51,00 B. 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter à 
100 Prozent lolo 70er 31,7 bez., per Oktober 
70er 31 nom., per Oktober⸗November 70er —,—, 
per April⸗Mal 70er 32,4 nom. 

Petrolemm ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 152,00, Moggen 
138,50, 70er Spiritus 31,00 Rüböl —.—, 

Angemeldet: — Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 24. Oktober. Weizen per Oktober 
156,00 bis —,— Mark, per November-De- 
zember 155,50 Mark per April⸗Mai 159,50 Mark. 

Roggen per Oktober 140,50 bis 140,00 
Mark, per November⸗Dezember 139,50 Mark. 
per ae 142,75 Mark. 

üböl per Oktober 51,40 Mark, per April⸗ 
Mai 52,20 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,00 Mark, per 
Oktober 70er 31,80 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 31,90 Marl, per April⸗Mai 70er 
33.20 Mark. { 

Hafer per Oktober 151,25 Mark, per April- 
Mai 144,50 Mark. 

Petroleum per Oktober 22,30 Mark. 


London. Wetter: Nachtfroſt. 
Berlin, 24. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 


Wercuß. Conſolo 4% 146 90 Lendon kurz —.— 
o. o, 3¼% 100,30 | Lendon lang ar 
Deulſche Reichdanl, 30% 86,60 | Amſterdam kurz be And 
Vomm WBfanpbriefe 3½% 97.20 | Baris kurz 2 
Italieniſche Rente 0 elgien kurz —.— 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 56,00 Bredow. Cement⸗ Fabr. —.— 
Ungar. Golorente 95,05 | Neue Dampf.⸗Com. 
Numän. 1881er amort, (Stettin 76,00 
Rente 3 96,76 Stett. Chamotte⸗Jabr 
Serbiibe 80% Mente 74,40 Didier 104,50 
Griechiſche 5% Goldrente 57,50 „Union“, Fabrik chem 
Muſſ.Boden⸗Eredit 4½% 98,30 Produkte 120.25 
do. do. von 1880 96,69 
Miexilan. 6% Goldrente 78,50 Ultimo⸗Kourſe 
Oeſterr. Banknoten 176,16 | Disconto-Commandtt 184,85 
Ruff Banknot. Caſſa 202,26 Berliner Handels⸗Gefen 134,10 
o. do. Ultiwo 5 Oeſterr. Credit 165,75 
vationl-Vop.⸗Cred.⸗ Dynamite⸗ 


Truſt 132,25 
Beſellſchaft (110) 4½% 104,50 Bochumer Gußſtablfabrit 124,0 
do. (110) 4% 101,25 Laurahütte 108,40 


5 


do. (100) 4% 100,75 er 135,56 
P. Hy. 4 -.(100) 4% ibernla Bergw.⸗Geſellſch 115,50 
8 15 B > 8 
5 u En, 4 3 10 
eteitBule-PHeeiiät, 147,06 ledernen Mie. 5 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. bahn ne 58,75 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 113,75 
Stamm- Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Lloyd 211½0 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 42,06 
Weterähurg kur 201,50 | Framolen TUE 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Paris, 22. Oktober, Nachmittags. (Sch: fe 
kourſe.) Träge. s f 
Kours vom 21. 


80% amortifirb. Rente 99,45 99,47½ 
379 SE 99,25 99 37 
eee — —.— 
Italſeniſche 5% Rente 9222 / 9237½ 
Oeſterr. Gold rente 5 96,75 
4% ungar. Gold rente 95,52½ ] 95,53 
4% RMuſſen de 18800. — — 
4% Rufien de 1889. 96,50 96,60 
4% unifiz. Egypte r. 501,56 | 501,25 
4% Spanier äußere Anleihe... 635% 635, 
Convert. Türkenrnn. 22,02¼ö22,12½ 
Türkiſche Looſũ ee 92 5 94 
4% pripil. Türk.⸗Obligationen. ] 438,00 [ 483,00 
Franzoſeen. 622,50 —.— 
on pi. ribets zehn en — —.— 

„ Written nat 318 00 319,00 
Banque ottauan e 595,00 | 598, 

„ add rise: „| 677,00 J 677,00 

„ „ ö it, re 216, 212. 
Deine „ 1120.00 1118 90 

r 135 00 | 135,00 
Meridional⸗Aktien 633,25 [ 637,00 
Danamastanal-Altten ......... — —.— 

= 2. 5% Oblinattonen] —.— —— 
Aio Tinto⸗Aktie n 391,25 391,80 
Suezkanal⸗Aktien. . . 2617,00 2632,00 
ier —.— —.— 
Orcdit Lyonnais . 781,00 | 782,00 
Goa pour le Fr. et ’Etraug. .. | —— —.— 
Transatlantigq ue N er 8 
B. de Pane s u 3930,00 3940,00 
Ville de Paris de 1871. 8 NN 
Tabacs Ottomnmn . 378,00 | 879,00 
28%, Cons. Augl. 977 — 
Wechſel auf deutſche Platze 3 Mi] 122 / 1 122 /1 
Wechſel auf London kurz 25,15½½ ] 95,17 
Cheque auf Londn +: 25,17 25,18 ½ 
Wechſ. Amſterdam k. 206,25 06.25 

„„ ar Free 208,00 | 208,00 

Madrid g.... 434 50 433,50 

Vpmpteis d’Escompte neue . . . 530,00 | 528,00 
Robinzen⸗Altien 5 94,00 93,00 
Neue Rente. —.— —.— 
Portugieſe nn. 25,18 | 25,43 
Ne ien ne re 79,42 79,30 


Die Gerüchte über Zahlungsſchwierigkeiten 
einer auch in Rußland domizilirten großen Ge⸗ 
lreidefirma werden kategoriſch dementirt. 


Bremen, 22. Oktober. 
Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (A e 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Still. Loko 5,85 B. Bau m⸗ 
wolle anziehend. 

Wien, 22. Oktober. 


Getreidemarkt. 500 Häuſer eingeſtürzt. 


per Januar⸗April 22,90. 
per Oktober 14,60, per 
Januar⸗April 15,20. Mehl beh., per Okto⸗ 
ber 52,40, per November 50,60, per Novem⸗ 
ber» Februar 50,70, per Januar⸗April 51,00. 
Rüböl ſteig, per Oktober 61,25, per Novem⸗ 
ber 61,25, per November ⸗ Dezember 62,00, per 
Januar » April 62,70. Spi itus ſteig., 
per Oktober 48,00, per November 47,00, per 
November⸗Dezember 47,00, per Januar⸗April 
47,00. — Wetter: Veränderlich. 

L ndun, 22. Oktober. 96% Java⸗ 
zucker leko 15,75 feſt. Rübenuroh⸗ 
zucker (vo 14,00 feſt. 

‚Sietwyort, 22. Oktober, Vorm. Pelro⸗ 
leum (Aufangskourſe ne lige ceriifie 
cates per November —,—. Weizen ge De 
zember 79,62. 

Newyort, 22. Oktober. Wechſen auf vrr⸗ 
dun 4,8519. — Petroleum n hawperk — —, 
ia Phttavelpkia —.—, rotes (Marſe Nackers) 
—,—. Pipe line certif ver November — D. 
—— C. Mels D 10 K weiter Bin 
ter Wetzen loko — D. 77,50 C Rother 
Weizen per Oktober — D. 77,00 C., per 
November — D. 77/8 C., per Dezember — D. 
79,00 E. Getreidefracht 3,25. Mais 
per November 49/8. Zucker 3. Schmarz 
uk 9,10. Kaffee Nie Nr 7 16½. Kaffee 
per November ord io Nr. 7 —,—. Kaffe 
per Januar or, Ro Nr. 7 —.—. Wenen 
Aufangs⸗Kours per Dezember 79/. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 22. Oktober, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
Ke, e SAT, der ul 47, 
äufer. 
i — 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Berlin, 23. Oktober. (W. T. B.) S. M. 
Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Kommandant Ka⸗ 
ritän zur See v. Frantzius, tft am 23. Oktober 
von — . — in See gegangen. 

ndon, 22. Oktober. Das Londoner Schiff 
„Duke Abercorn“, von Cardiff nach Peru unter 
wegs, iſt ſchon 70 Tage überfällig und gilt mit 
ſeiner ganzen Beſatzung verloren. 


eee eee 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 24. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ 

theilt mit: Die Militärvorlage ſetzt die Friedens⸗ 

präfenz für 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 


auf 492,068 Mann Jahresdurchſchnitt feſt. 
Vorausſetzung iſt, daß die Mannſchaften bei den 


e Fußtruppen im Allgemeinen zweijährige Dienft” 
zeit haben. Die Unteroffizier⸗Stellen unterliegen 


der Feſtſtellung durch Reichsetat, die Einjährigen 
kommen nicht in Anrechnung. Die Begründung 
hebt hervor, daß die militärpolitiſche Lage zu 
unſeren Ungunſten verſchoben ſei und durchgrei⸗ 
fende Maßregeln erfordere. Das frühere Ueber⸗ 
gewicht ſei geſchwunden. Frankreich bringe 
4,053,000 Mann Kriegsſtärke, Rußland 4,556,000 
auf. Dem gegenüber müſſe volle Ausnutzung der 
nationalen Wehrkraft erfolgen. Alle wirklich Dienſt⸗ 
taulichen ſollen eingeſtellt werden. Die Neuorgani⸗ 
fation ſoll innerhalb der beſtehenden Rahmen und 
ſoweit erfolgen, als die perſonellen, wirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Kräfte des Reiches e 
geftatten. Die Möglichkeit müſſe gewahrt bleiben, 
die Mannſchaften in gewiſſen Fällen des Straf⸗ 
geſetzbuches bis Ablauf des dritten Jahres zurück⸗ 
zuhalten. 

Hamburg, 24. Oktober. Von geſtern Mit⸗ 
tag bis heute Mittag ſind amtlich gemeldet 2 
Choleragerkrankungen und 2 Todesfälle, davon 
entfallen auf geſtern 1 Choleraerkrankung und 
2 Todesfälle. Die Geſammtziffer bis zum 22. 
d. Mts. erglebt: 17,978 Erkrankungen und 
7605 Todesfälle. 

Peſt, 23. Oktober. Von geſtern Abend 
6 Uhr bis heute Abend 6 Uhr ſind 13 Perſonen 
an der Cholera erkrankt und 17 geſtorben. 

Paris, 24. Oktober. Geſtern Abend fand 
im Salle Favier eine zahreiche ſtürmiſche Ver⸗ 


ſammlung zu Gunſten der Ausſtändiſchen von 


Carmaux ſtatt. 150 Anarchiſten waren dabei in 
den Saal gedrungen. Als einer von ihnen die 
Tribüne beſtieg und mit einer Rede begann, 
wurde er aus dem Lokal gewaltſam entfernt. Die 
Anhänger derſelben lieferten eine blutige Schlacht 
gegen die übrigen Verſammelten, bei welcher mit 
Stühlen und Bänken dreingehauen wurde, ſogar das 
Meſſer wurde mehrfach in Anwendung gebracht. 
Es ertönten die Rufe: „Nieder mit der Polizei, 
mit Conſtans und dem Vaterland!“ Die an⸗ 
weſenden Sozialiſten proteſtirten heftig gegen 
den Ruf: „Nieder mit dem Vaterland“. Schließ⸗ 
lich wurde ein Tadelsvotum gegen die Regierung 
angenommen und beſchloſſen den Kameraden in 


(Börsen Schluß. Carmaux die Glückwünſche der Verſammelten zu 


übermitteln. 
Cagliari, 24. Oktober. Rach den neueſten 
Meldungen find durch die Ueberſchwemmungen 


Weizen per Herbſt 7,78 G., 1,81 B., per Früh- Leichen in der Kirche und 25 im Pfarrhauſe un. 


ahr 8,05 G., 8,03 B. — Roggen per Herbſt 
681 G., 6,93 B., per Frühjahr 7,04 G., 7,07 
B. — Mais per Mai⸗Juni 5,38 G., 5,41 B. 
— Hafer 
jahr 6,11 G., 6,14 B. 

Amſterdam, 22. Oktober, Nachmittags. 


per Herbſt 5,93 G., 5,96 B., per Früh⸗ iz . 


tergebracht. Lebensmittel, Kleider und Bettzeug 
find für die Obdachloſen auf der Präfektur ein⸗ 


ockholm, 23. Oktober. Die bekannte 
ſchwediſche Schriftſtellerin Anne Charlotte Edgren, 


Weizen per November 174, per März 183. verehelichte Herzogin von Cajanello, iſt nach 


Roggen per Oktober 149, per März 139. 


Bnfterdam, 22. Oktober J 4d 4 Kaffee eintägiger Krankheit in Neapel geſtorben. 


good ordinary 56,75. 
Amſterdam, 22. Oktober, 
Bancaziun 57,00. 
Antwerpen, 22. Oktober. Getreide ⸗ 
markt. Weizen unbelelt. Roggen be 
Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
utwerpen, 22. Oktober, Nachm. 2 Uhr 


Nachmittags. 


n 26. und 27. W zu 
häuser & E 1 d 


rie. 
verſende nur a . e. / à 6, halbe 
ark. Porto und Liſte 30 ». 


Hermann Franz, Hannover. 
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